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Anderszeits haben gie dic Kleinfiltelung in den umbhiillenden Schiefern, die sie durch-
schneiden, bereits fertiz vorgefunden (deren Alter allerdings nicht feststeht); sie sind
diskordant zum voralpinen Streichen der kristallinen Schiefer, aber angepalBt an das
der alpinon Dislokationen. Fiir sich allein ist ja keines dieser Argumente gehr heweis-
kraftig fiir ein junges im wesentlichen nachtektonisches Alter der Infrisionen; zusammen
vermigen sie immerhin die aus der magmatischen Blutsverwandischaft und dem {(seit
der Entdeckung der kleinen Tonalitkerne der Val di Sole deutlich sichtbaren} rium-
lichen Zusammenhang gefolgerte Altersgemeinschatft der , periadriatischen Massen™ zu
stiitzen. :

Eine andere Gruppe junger Intrusiva bilden die kieinen, von M, Furlani entdeckten
Tonalitverkemmen lings der Pusterer Linie, denen ein nenes N Welsberg (Monguetio)
hinzugefiigt werden konnte (wogegen das am Ausgang des Antholzer Tals angegebene
unaunfiindbar blieb; nack D. P. besteht hier die Maglichkeit einer Mifideutung dort an-
stchenden zerquetschten Biotitgneises). Was D. P. von dem Tonalit bei Planken im
Gsiesertal als Kantaktwirkung am Hauptdolomit beschreibt: Neubildung von Quarz;
Albit und Pyrit (auf welchen die verbreiteten Ockerinfiltrationen zuriickgefiibrt werden),
erscheint dem HReferenten alierdings wenig heweiskriftiz, da alle genannten Mineralien
keiner wesentlich erhthten Bildungstemperatur bedfirfen; so bleibt man fiir die Altersirage
suf Analogieschliisse angewiesen. Die starke Mylonitisierung dieser kleinen Tonalit-
vorkommen ist wohl damit zu erkliren, daB die Bewegungen an der Pustever Linie bis
in relativ spite Zeit fortdauerten.

Abschlieflend sefen die Verfasser beglickwiinseht zu ihrer Arbeit, nach der man dag
hehandelte Gebiet unter die in manchen Richtungen hesterforschten der dstlichen Zentral-
alpen rechnen kann.

H. P. Cornelius.

Dr. Elise Hofmann: Pal#éohistologie der Pflanze. Grundziige einer
Gewebelehre iiber fossile Pflanzen. Wien 1934, Verlag Julius
Springer,

In diesem 308 Seiten umfassenden Lehr- und Handbuch der Gewebeformen pilanz-
licher Versteinerungen gibt die durch zablreiche paliobotanische, vorwiegend histologische
Arbeiten riihmlichst bekannten Verfasserin eine umfagsende gystematische Darstellung
nach dem derzeitigen Stand dieses Forschnngszweiges, an dessen Aushau sie selbst be-
triichtlichen Anteil hat. Das Buch dient in erster Linie den Bediirfnissen des Palichota-
nikers, ehenso aber auch dem phytopaldontelogisch arbeitenden Geologen als Leitfaden
bei der Bestimmung pflanzlieher Reste durch Gewebeuntersuchung in ail dea zahl-
reichen Fallen, wo morphelogische Methoden versagen oder keine cindeutigen Bestim-
mungen znlagsen. Die Grundlage der Erleenntnis ist hier die vergleichande Histologie,
der Vergleich der fogsilen mit rezenten Gewebeformnen, Wokl ist die systematische Histo-
logie rezenter Pilanzen noch sehr litckenhaft und in manchen Féllen sogar von der Palio-
histologia iiberfliigelt. Da hat diese selbstéindig vorzugehen und mit Beschreibung, Bild
und vorldnfigen Namen, gegebenenfalls auch mit provisorischer Systematik die Befunde
festzuhalterr, nm sie fiir spitere Forschung dienstbar zu machen,

Der systematischen Beschreihung der Gewebeformen schickt Dr. Hofmann nebst
einer kurzen Hinleitung ither die Enfwicklung der paliobotanischen Forschung eigens
Kapitel iiber die Erhaltungszusténde fossiler Reste (Inkohiung durch Anreicherung von
Kohlenstoff, Intunskrustation durch Ersatz der organischen Substanz durch verschiedene
anorganische, Inkrustation, Abdruck und Steinkern) und dia Priparationsmethoden voraus
(Mazeration, Farbung, Mikrotomschnitte von Kohlen mit dem Kisserschen Dampigeblise,
Diinn- und Angchliffe zur Beobachtung im durchfallenden und anffallenden Licht, Relief-
schliffe, Veraschung, Abziehen von ,,Kohlenfibnen® bei inkohlten Resten, die verschiedenen
Methoder der Pollenuntersuchung, Kollodiumabziige von Hohldriicken und Abdriicken,
die chemischen Nachweise von Lignin, Zellulese, Kutin, Suberin usw.).

Der systematische Hanptteil des Buches behandelt in ausfithulicher Weise und von
153 Abbildangen (Lichtbildern und Zeichnungen) unterstiitzt die Gewebeformen der
fossilen Pflanzen, von den einzelligen heginnend, bei den hiher organisierten nach den
einzelnen Organen (Stamm, Blatt, Wurzel, Froktifikationsorgane) tibersichtlich gegliedert,
mit karger Charakteristik am Schinf der einzelnen Abteilungen. Besonders eingehend
erscheint die Kutikularanalyse wegen ibrer hohen diagnostischen Bedentung behandelt,
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deren Aushau sich die Verfasserin zur besonderen Aufgabe gestellc hat. Ein eigener Ab-
sehnitt ist der Poflenanalyse gewidmet, durch welehe die Moor- und Braunkehlenforschung
in jiingster Zeit so auBerordentliche Belebung erfahren hat, Gerade in der Kutikular- und
Pollenanalyse versagt groBenteils ebenso wie in der Sporenanalyse die Vergleichsmaglich-
keit mit rezenten Formen, die erst durch weitere Arbeit in diesem von der Botanik weniger
gepilegten Gebiet geschaffen werden muB. Fiir die Phytepaliontologie sind aber gerade
diese Gebilde wegen ihrer besonderen Widerstandsfdhigkeit gegeniiber den Fossilisations-
vorgingen von hochster Bedeutung.

Eine gedringte Ubersicht tiber die Phylogenie der Zellarten, Zellskulpturen, Zell-
fusionen (GefiBe usw.) und der Gewebe von Stamm, Blatt und Fruktifikationserganen
sowie iiber erloschene Gewebe schlieBt den systematischen Teil.

Das reiche, 31 Seiten erfillende Literaturverzeichnis, von dem eine volle Seite die
Arbeiten der Verfasserin einnehmen, ist eine wertvolle und angenehme Zugabe.

Mit der ,,Paldohistologie der Pflanze* hat Dr. Elise Hofmann in der Friihzeit
dieses jungen Forschungszweiges ein Werk geschaffen, das als treuer, zuverlissiger Fiihrer
in ein schwieriges Neu%and dankbarst zu begriiBen ist. H. B.

Figentimer, Heruusszeber nad Verleger: Geologische Bundesonstall, Wiea, III. Rusumofskygasse 23
Osterceivhische $aatsdruckerel. 3608 36



	Beck, Heinrich: Literaturnotiz: Dr. Elise Hofmann: Paläohistologie der Pflanze. Grundzüge einer Gewebelehre über fossile Pflanzen. Wien, 1934, Verlag Julius Springer.- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1936, S.147-148, 1936.
	Seite 148

